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Das 3lſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
vird, enthält: die Allerhöchſten Erlaſſe, betreffend die Verleihung

fiskaliſcher Vorrechte, unter
Nr. 3002. an die Stadt Sömmerda in Bezug auf den Bau und

die Unterhaltung einer Chauſſee von dort nach der Lan
desgrenze in der Richtung auf Stotternheim; vom 19.
Juni d. J.an die Kreisſtände des Kreiſes Steinfurt, behufs Aus-
führung einer Chauſſee von der Koesfelder Kreisgrenze
uüber Horſtmar, Steinfurt, Neuenkirchen bis zur tecklen-
burger Kreisgranze, in der Richtung auf Hoörſtel; vom
23, Juni d.
an die Kreisſtände des Kreiſes Koesfeld, behufs Er-
bauung einer Chauſſee von Koesfeld uber Lette nach
Dülmen und von Baarholz über Billerbeck und Darfeld
bis zur Grenze des Kreiſes Steinfurt in der Richtung
auf Horſtmar, von demſelben Tage; und
an die Kreisſtände des Kreiſes Hööxter in Bezug auf
den chauſſeemaßigen Ausbau und die Unterhaltung der
Kreisſtraßen von Driburg nach Bergheim von der Bra
kelSteinheimer Straße über Bergheim bis zur lip
peſchen Grenze bei Vinſebeck; vom 24. ejd. m. ferner
unter
das Allerhöchſte Privilegium fur die Ausſtellung auf den
Jnhaber lautender Stadt- Obligationen der Stadt Halle
an der Saale zum Betrage von 60,000 Thlr. vom 25.
ejd. m. dann
den Allerhöchſten Erlaß von demſelben Tage, betreffend
das vorlaäufige Fortbeſtehen der Ermäßigung der Aſſeku
ranzeGebuhr fur Geldſendungen in Beträgen über 1000
Thlr. endlich
das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verordnungen
uüber das echt der Kreisſtaände, Ausgaben zu beſchlie
ßen und die Kreis-Eingeſeſſenen dadurch zu verpflichten
vom 24. Juli d. J.

Berlin den 1. Auguſt 1848.
Geſetzſammlungs- Debits Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Auguſt. Se. Maj. der König haben ge

ruht: Dem Pionier Gernhuber der lſten Pionier-Abthei-
lung die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Biſchof des Bisthums Kulm, Dr. Sedlag, iſt
nach Pelplin von hier abgereiſt.

Der Miniſter-Praſident hat in der Sitzung vom 28. v. M.
der Nationalverſammlung offiziell angezeigt, daß die Waffen-
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3007.

3008.
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ſtillſtands- Unterhandlungen einſtweilen abgebrochen ſeien. Die
Gerüchte, welche die Veranlaſſung zu dieſem fur uns ſo wich-
tigen Ereigniß dem General Wrangel zuſchreiben, ſind, wie
wir verſichern zu konnen glauben, ſammtlich grundlos er hat
ſich weder als Oberbefehlshaber der Bundesarmee geweigert,
einſeitige preußiſche Befehle zu vollziehen, noch auf das Fort-
beſtehen der proviſoriſchen Regierung gedrungen, noch auch
gegen die Reducirung der Schleswig -Holſteiniſchen Armee pro-
teſtirt. Nur der letzten Behauptung liegt eine wahre That-
ſache zu Grunde. Die hauptſachlichſte Veranlaſſung zur Ein-
ſtellung der Unterhandlungen beſteht in der Weigerung Dane-
marks, eine Ratifikation Seitens des Reichsverweſers anzuer-
kennen, da ihm weder ein ſolcher, noch auch eine deutſche
Nationalverſammlung offiziell bekannt ſei. Und in der That
hat eine diplomatiſche Notificirung dieſer für Deutſchland neu
konſtituirenden Gewalten bisher nicht ſtattgefunden. Ein inter-
nationaler Vertrag iſt aber nur zwiſchen zwei Mächten mog-
lich, die ſich gegenſeitig als competent zum Abſchluſſe eines
ſolchen förmlich anerkannt haben. Zur Beſeitigung dieſes
Haupthinderniſſes hat die dieſſeitige Regierung den General
Below nach Wien geſchickt, mit dem Auftrage, den Reichs
verweſer zur Ertheilung einer unbeſchrankten Ratifications-Voll
macht fur Preußen zu veranlaſſen. Was die Einwendun-
gen unſeres wackern General Wrangel betrifft, ſo hat derſelbe
1) gegen den im Waffenſtillſtands- Projekt aufgeſtellten Zeit
raum (20. bis 24. Juni) proteſtirt, welcher im Falle einer
Kuündigung als Norm fur die wieder einzunehmende Stellung
der feindlichen Heere gelten ſollte. Er hat ſtatt den 24. den
30. Juni verlangt; 2) hat er erklärt, daß es ſeinem Gefuühle
widerſpreche, die tapferen Schaaren der Schleswig -Holſteiner,
welche unter ihm gefochten, vor ruhmvoller Beendigung des
Krieges zu verabſchieden er werde dieſe Beſtimmung nur auf
ausdrücklichen Befehl des Kriegsminiſters anerkennen, und bate,
wenn ein ſolcher erfolgen ſollte, die Ausführung deſſelben ei-
nem andern General, als ihm ſelbſt, zu übertragen. Man
ſieht, die Schwierigkeiten ſind nicht ſo groß, als es den An
ſchein hatte. Die vom General v. Wrangel erhobenen Ein
wendungen ſind leicht zu beſeitigen, und was die von Seiten
Daänemarks erhobenen betrifft, ſo zweifeln wir nicht, daß das,



S J ZT]JZJZJFPJ J

was in ihnen durch die beſtehenden Verhaltniſſe gerechtfertigt
erſcheint, der Reichsverweſer durch Ertheilung der verlangten
Vollmacht anerkennen werde, ſo wie man ſich auch andrerſeits
wohl der Hoffnung hingeben darf, daß das frankfurter Par-
lament dieſe Gelegenheit benutzen werde, durch die Ertheilung
ſeiner Zuſtimmung ſowohl den Aufopferungen Preußens in
dieſer Sache als den beſtehenden Verhaltniſſen gebührende

Rechnung zu tragen. (Nat. Ztg.)Der Prinz von Preußen, welcher am vergangenen Sonn-
abend mit ſeiner Familie hierher kommen und bis zum Sonn-
tag Mittag in ſeinem Palais verweilen wollte, um dann auf
einige Tage nach Stettin zu reiſen, iſt in Folge einer Erkäl-
tung plötzlich erkrankt, und ſeine Ankunft bis jetzt dadurch
verzogert worden. Die Aerzte hoffen indeß, daß der Prinz
in einigen Tagen die beabſichtigte Reiſe werde antreten konnen.

Rach Veroffentlichung des Geſetzentwurfs wegen Aus-
ſchreibung der Zwangs Anleihe haben zwar die freiwilligen
Beiträge erheblich zugenommen um jedoch auch in dem Falle,
daß durch letztere der Staatsbedarf nicht gedeckt werden
ſollte, mit Ausführung des Zwangsanleihe- Geſetzes ſofort
nach deſſen erfolgter Genehmigung vorſchreiten zu können,
ſind die Regierungen mittels Finanzminiſterial-Reſcripts vom
20. v. M. beauftragt worden, die dazu nöthigen Einleitungen
durch Bildung von Schatzungs Commiſſionen u. ſ. w. ſchon

jetzt zu treffen. (Sp. 31t.)Am 29. Juli Abends kam es unter den Linden zu mehr-
fachen Zuſammenlaufen, und die an der Ecke der Friedrichs-
ſtraße allabendlich geſchaarten Gruppen waren zahlreicher als
gewöhnlich. Der Streit wurde um die deutſchen und preußi-
ſchen Farben gefuhrt. An den Kaſernen des 9. und 24. Reg.
waren zahlreiche ſchwarz und weiße Fahnen zu erblicken, was
gleichfalls zu Kundgebungen Anlaß gab. Die Fahnen wurden
darauf, wie man hoört, auf eine Weiſung des Kriegsminiſters
bald wieder entfernt, ſo wie auch dem vielfachen Ablegen der
deutſchen Cocarden von den Kopfbedeckungen der Soldaten,
durch die Offiziere entſchieden Einhalt gethan ward. Die
Letzteren gingen dabei wohl von der Anſicht aus, daß die be-
waffnete Macht ſich von allen Parteiungen fern halten muß.
Auch in der Artillerie und Jngenieur Schule wurden Pa-
niere in den preußiſchen Farben ausgehangt, woruüber ſich
eine Mißſtimmung laut kundgab. Man verlangie die gleich
zeitige Befeſtigung des deutſchen Paniers oder Entfernung des
preußiſchen, welche letztere denn auch, unter Scheibengeklirr,
gewaltſam bewirkt wurde. Buürgerwehr und Schutzmanner
waren zahlreich verſammelt, doch kamen fernere Ausſchreitun-
gen nicht vor. Aber noch Nachts erklangen Arndts deutſches
Vaterlands-, das Schleswig Holſtein- und manches andere
Lied, auch fehlte es nicht an Lebehochs auf den Reichsverweſer
und Deutſchlands Einheit. Am 30. (Sonntag) Abends waren
unter den Linden, Ecke der Friedrichsſtadt, zahlreiche Maſſen
vereinigt, und es kam dabei zu Reibungen mit den Schutz
maännern ohne daß indeß ernſtere Ruheſtorungen vorgekom-
men waren. Vorgeſtern Mittag pflanzten die Studirenden,
unter dem Beifallsrufe der verſammelten Menge, die deutſche
Fahne auf. Nachmittags hatte der conſtitutionelle Club eine
Volksverſammlung auf dem vor dem Schoönhauſer Thor be
legenen Exercierplatz berufen und eine lebendige Theilnahme
gefunden, die, wenn die Hitze auf der Ebene nicht ſo druckend
geweſen wäre, ſich wohl noch mehr bethatigt hatte. Bei aller
Anerkennung der deutſchen Einheit wurde doch der feſte Wille,
Preußens Wurde zu bewahren, ausgeſprochen. Ebenſo ſprachen
die Redner der auf dem Platze bei den Zelten von dem Volks-
verein veranſtalteten Volksverſammlung in verſöhnendem Sinne.

(Sp. Zt.)

Potsdam, d. 31. Juli. Von Seiner Majeſtät dem
Könige eingeladen, trafen geſtern Abend gegen 5 Uhr die Mit
glieder der preußiſchen Abgeordneten Verſammlung mit einem
königlichen Extrazuge hier ein, beſtiegen am Wildpark die in
Bereitſchaft gehaltenen Equipagen und beſuchten nun, geführt
von dem koöniglichen Garten- Direktor Lenné, die ſchönſten
Punkte der hieſigen Garten, wonach ſie um 7 Uhr in dem
Grottenſaal des Neuen Palais von Jhren Majeſtaten dem
Könige und der Königin im Beiſein der hier anweſenden ko
niglichen Prinzen begruößt wurden. Nachdem die Majeſtäten
Sich bis gegen 81 Uhr mit Jhren Gaſten auf das freund
lichſte unterhalten hatten, begaben ſich dieſe wiederum zu Wa-
gen durch den Garten von Sansſouci auf die Terraſſe, von
wo aus ſie die Beleuchtung der Fontainen in Augenſchein nah-
men und gegen 10 Uhr mit einem Extrazuge nach Berlin
zurückkehrten.

Köln, d. 30. Juli. Das Domblatt enthalt das Feſt
programm zu der Saäcular- Feier der Grundſteinlegung des
Doms (12. Auguſt 1248). Die Feſtlichkeiten werden am
14., 15. und 16. Auguſt ſtattfinden. Fur die Kaſſe des
Central-Dombau-Vereins ſind bis jetzt in dieſem Jahre ſeit
dem 1. Januar 13,897 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. eingegangen.
Jm verfloſſenen Monat ſind bei dem Central-Dombau-Ver-
ein 8718 Thlr. eingegangen, darunter die reiche Collecte in
den Kölner Pfarrbezirken. Die von Sr. Maj. dem König
fur das laufende Baujahr bewilligten Zuſchuſſe von 50,000
Thlrn. ſind fur die Herſtellung des Schutzdaches mit ver
wendet worden. Daſſelbe Blatt enthält die Einladungen
an den König, an den Erzherzog Reichsverweſer, an die
deutſche National-Verſammlung, an den König Ludwig von
Bayern und an den König Maximilian von Bayern.
Auf dem Stolzenfels ſollen Vorbereitungen zu einem lan-
gern Verweilen Sr. Maj. des Königs getroffen werden.

Travemünde, d. 28. Juli. Nachrichten mit dem Go-
thenburger Dampfſchiffe zufolge, drohte in Kopenhagen das
aufgeregte Volk die Regierung zur energiſchen Fortſetzung des
Krieges gegen Deutſchland zu zwingen, da an einen fur Da-
nemark ehrenvollen Frieden doch nicht zu denken ſei. Es hat-
ten wiederholte Volksauflaufe zu dieſem Zwecke ſtattgefunden,
und in der Hauptſtadt nicht nur, ſondern in ganz Seeland
war man der bisherigen Waffenruhe und fruchtloſen Unter-
handlungen uüüberdrüſſig. Die Regierung werde, wenn ſie
ihre Exiſtenz nicht auf's Spiel ſetzen wolle, dem entſchiedenen
Volkswillen nachgeben und den Kampf auf's Neue beginnen
muſſen, durch den man, mit Hülfe Schwedens, Rußlands
und Englands, einen ehrenvollen Frieden zu erreichen hoffte.
Man ſcheint zudem noch ſtark auf Uneinigkeit unter den Deut-
ſchen zu rechnen, und ſoll ſich in Kopenhagen nicht wenig
über die bekannte Erklärung des Königs von Hannover ge

freut haben. (L. K.)Leipzig, d. 1. Auguſt. Die heutige Leipziger Zeitung
berichtet: Am 18. Juli ſind die Communalgarden der
Dorfſchaften Muhlau und Chursdorf (bei Penig) in
Maſſe und bewaffnet vor die Stadt Penig gezogen und ha-
ben von da aus durch eine in die Stadt geſendete bewaffnete
Deputation die Befreiung eines wegen Wilddiebſtahls in Un-
terſuchung gekommenen und bei dem Judicium zu Penig einſt-
weilen zur Haft gebrachten mühlauer Einwohners gefordert.
Dem Antrage iſt auch, nach mehrfachen erfolgloſen Verſuchen,
die genannten Communalgarden zum Ruckzuge zu vermoögen,
ſtattgegeben worden, um groößeren Exceſſen, zu denen es außer
dem leicht hatte kommen konnen, vorzubeugen. Dieſer Vor-
fall, bei welchem das Verhalten jener Dorfwehren um ſo ta-
delnswerther erſcheint, jemehr es dem Zwecke des Jnſtituts
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der Communalgarde, der Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung, geradezu entgegenläuft, hat das Miniſterium

des Jnnern veranlaßt, die ſofortige Auflöſung und Entwaff-
nung der Communalgarden zu Müühlau und Chursdorf an-
zuordnen, und es iſt dieſe Maßregel durch einen von der
Kreisdirection zu Leipzig abgeſendeten außerordentlichen Com-
miſſar am 25. Juli zur Ausführung gebracht worden, ohne
daß derſelbe irgend Widerſtand gefunden hatte und die Aſſi-
ſtenz des fur alle Fälle herbeigezogenen Militairs noöthig ge
worden ware.

Hannover, d. 27. Juli. Die Zuverſicht, daß das
hannoverſche Volk, frei von allen Sondergelüſten, keinen an-
dern Weg zur Erreichung des ſehnſuchtig erſtrebten Zieles
deutſcher Einheit will, als den von der deutſchen National-
verſammlung in Frankfurt eingeſchlagenen, beſtatigt ſich durch
die That. Aus allen anſehnlichſten hannoverſchen Städten
laufen Proteſterklärungen ein, während keine einzige Stimme
im ganzen Lande ſich fur die Politik der Regierung ausge-
ſprochen hat. Der Glaube, daß nur durch einen Rück
tritt des Miniſteriums Stüve der Conflict, in welchen Han-
nover ſo unvorſichtig mit dem Geſammtvaterlande verwickelt
worden iſt, gelöſt werden konne, beginnt immer feſteren Bo-
den zu faſſen. Es circuliren bereits neue Miniſterliſten. Na-
mentlich bezeichnet man Hantelmann als den künftigen Mini-
ſter des Jnnern, Jacobi fur den Krieg, Lang II. werde Ju-
ſtiz, Eultus, Unterricht zu ubernehmen haben. (Weſ.-3.)

Frankfurt a. M., d. 31. Juli, 11 Uhr. (51.
Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung). Der Reichsmi-
niſter v. Schmerling theilt der Nationalverſammlung mit,
daß die Unterhandlungen wegen Abſchluſſes eines Waffenſtill-
ſtandes mit Danemark von dem Oberbefehlshaber des combi-
nirten deutſchen Heeres abgebrochen worden ſind, und daß die
Feindſeligkeiten am 21. Juli wieder begonnen haben. Es ſol-
len nunmehr die von dem Miniſterium bereits in Ausſicht ge-
ſtellten Maßregeln zur ſchleunigen Beendigung des Kriegs er-
griffen werden. Reichskriegsminiſter v. Peucker eroöffnet der
Verſammlung, daß bei der unvermeidlichen Fortſetzung des
Kriegs Einleitungen zur Abſendung von namhaften Verſtaär-
kungen und zwar in der Art getroffen ſind, daß allen deut-
ſchen Heeren Gelegenheit gegeben werde, an dem erſten
Bundeskriege Theil zu nehmen. Es werden in kurzer Zeit
oöſterreichiſche, ſowie Truppen des 7., 8. und 9. Armeecorps
in Verbindung mit den tapfern Waffenbrüdern, welche ſeit
Monaten kaämpften, dem Feinde die Lehre geben, daß das ei-
nige Deutſchland nicht ungeſtraft ſich verhohnen läßt. Bei
der vorgenommenen neuen Praſidentenwahl erhielt von 391
Stimmenden Heinrich von Gagern 357 Stimmen, v. Jtzſtein
25 Stimmen, v. Radowitz 2 Stimmen, v. Soiron 4 Stim
men, Gritzner 1 Stimme, Ruge 1 Stimme, Tafel 1 Stimme.
Als erſter Vicepraſident wurde v. Soiron mit 322 Stimmen
als zweiter Vicepraſident von Hermann aus Muünchen mit
252 Stimmen gewahlt.

Die Vermuthungen eines hieſigen Correſpondenten in Nr.
231 der „O. P. -A.- Zeitung uber die wahrſcheinliche Beſetzung
der Reichsminiſterien, konnen aus guter Quelle als theils un
begrundet, theils voreilig bezeichnet werden. Ueber die Ge-
ſandtſchaften iſt begreiflicher Weiſe jede Vermuthung noch weit

mehr eine gewagte. (Fr. O.-P.-A.Ztg.)
Heidelberg, d. 30. Juli. Profeſſor Gervinus hat

ſeine Stelle als Mitglied der Reichsverſammlung niedergelegt,
und eine Erholungsreiſe nach dem Süden angetreten.

Wien, d. 29. Juli. Bekanntlich hatte das neue
Miniſterium ſogleich nach ſeiner Uebernahme die Bitte an
S. M. den Kaiſer nach Jnnsbruck gerichtet, vor der Ab-

reiſe des Reichsverweſers nach Frankfurt hierher zuruckzu-
kehren. Der Erzherzog Johann hatte dieſe Bedingung,
mittelſt eines „eigenhandigen Briefes an Seine Majeſtät,
kräftig unterſtutzt, und der General Henekart wurde hier
auf mit der Miſſion beauftragt, den Kaiſer zu bewegen,
den Bitten des Miniſteriums und der ganzen Bevoölkerung
zu willfahren. Der General Henekart kehrte geſtern Abend
unverrichteter Dinge von Jnnsbruck zuruck, und dieſe Nach
richt verurſachte eine unbeſchreibliche Aufregung in der gan
zen Kaiſerſtadt. Es wird dadurch unſer ganzer Zuſtand,
trotz der Verſammlung des Reichstages, in Frage geſtellt,
und wenn uns der Erzherzog Johann verlaäßt, ſo iſt es gar
nicht zu wundern, wenn wir mit oder ohne Revolution
ſehr bald die Errichtung einer proviſoriſchen Regierung,
welche ſtets der Grundgedanke des Sicherheits- Ausſchuſſes
war, erleben werden. Der Kaiſer konnte nicht unſeliger
berathen werden, als mit einer abermaligen ausweichenden
Antwort. Wenn man die Manöver des SicherheitsAus-
ſchuſſes in den letzten Tagen beobachtete und bemerkte, daß
es ihm bei der geſtrigen Todtenfeier fur die Marz-Gefalle
nen dennoch gelungen war, die Nationalgarde ſeinen Be
fehlen unterzuordnen, ſo muß es auf den Gedanken fuüh-
ren, daß der Plan bereits fertig, wie ſich nach der Abreiſe
des Erzherzogs Johann zu benehmen ſei. Jn Jnnsbruck
ſcheint man ſogar auf die Jdee gekommen zu ſein, den
Erzherzog Rainer, der es nach einer 30jahrigen Verwal-
tung im lombardiſchen Königreiche nicht weiter zu bringen
wußte, als daß man ihn dort verjagte, und ſich von der
Monarchie losriß, als Stellvertreter des Monarchen her-
zuſchicken. Wie dem aber auch ſei, ſo iſt unſer Miniſte-
rium in der groößten Verlegenheit und man ſpricht ſchon
von deſſen Auflöſung. Die Gährung in der Hauptſtadt
wird bald noch einen bedrohlicheren Charakter annehmen,
und die ungereimteſten Gerüchte uüber Jnnsbruck, welche
überall geglaubt werden, geben dem kaiſerlichen Anſehen
vollends einen harten Stoß. Welche Anſichten ubrigens in
Jnnsbruck vorwalten, geht aus einer Meldung hervor, nach
welcher ein wahrhafter Freund der Reformen einem Mit-
glied der Camarilla vorwarf, daß Jnnsbruck von den Je-
ſuiten regiert werde, und hierauf die Antwort erhielt, das
Namliche ſei in Wien der Fall, denn dort regieren
jetzt die Juden. So viel Wahres in beiden Behaup-
tungen liegt, ſo können wir doch nicht umhin, aufrichtig
zu geſtehen, daß der Kaiſer wohl keinen guünſtigern
Moment ſeiner Rückreiſe mehr erleben wird.
Die Folgen ſeiner langen Entfernung werden uns nur zu
ſehr überzeugen daß dieſe Anſicht eine richtige war.
Geſtern Abend wurde von den hieſigen Slaven und Kroag-
ten dem Banus von Kroatien Baron Jellachich, ein groß-
artiger Fackelzug, dem ſich viele Nationalgarden, Studen-

ten und Militär aller Waffen und eine ungeheure Men-
ſchenmaſſe anſchloſſen, ſo daß der Zug uüber 2 Stunden
dauerte, dargebracht. Der Banus hielt von ſeinem Fenſter
herab eine begeiſternde Rede. Ungeheurer Jubel ertoönte
nach allen Seiten. Die magyariſche Partei, vermuthlich
geleitet durch die, hinter den Couliſſen ſtehenden, anweſen
den ungariſchen Miniſter Bathianyi und Mailath, hatte
ſchon den ganzen Tag uüber ordentliche Werbungen in den
Vorſtädten eingeleitet, um eine Gegendemonſtration zu ma
chen. Mit einer ungeheuren Keckheit verſuchten ſie, unter
allgemeiner Entruüſtung der noch anweſenden Wiener, ein
wildes Geſchrei zu erheben. Allein die Nationalgarde ſchritt
energiſch ein, und viele Schreier wurden feſtgenommen.
So eben vernimmt man, daß der praſ. Thronerbe, Erzher



zog Joſef von dem Kaiſer zu ſeinem Stellvertreter be-
ſtimmt worden iſt. Trotz eines neuen Sieges in Jta-
lien war die Boörſe, uber das Nichtzuruckkommen des Kai-

ſers, nicht belebt. (Sp. Z.)Wien, d. 29. Juli. Der Miniſter Doblhoff hat in
der Natzional Verſammlung auf die Frage: ob in Jaſſy
ruſſiſche Truppen eingeruckt ſeien, erklärt, daß ſich die Be-
richte, ſelbſt die der Conſuln darüber widerſprachen.

Jtalien.
(Jnnsbruck, d. 27. Juli.) Einem Bulletin des Feld-

marſchall Grafen Radetzky aus dem Hauptquartier Palazza
Alzarea, bei Caſtelnuovo, d. 24. Juli, 2 Uhr Nachmittags,
welches die von der öſterreichiſchen Armee erfochtenen Siege
und Vortheile beſtatigt, entheben wir folgenden Schluß „Jch
beherrſche ſomit an dem heutigen Tage die feindlichen Ueber-
gange langs des Mincio von Peschiera Salionze und Mon-
zambano, und bedrohe auch jenen von Valeggio, habe die
ſudliche Lehne des Gebirges dieſſeits dieſes Fluſſes vollſtandig
beſetzt, und ſtehe ſomit in einer ſehr ſtarken Flankenſtellung
gegen Villafranca und Roverbella, um den Koönig, wenn er
gegen Verona marſchiren ſollte, im Rucken angreifen zu kon
nen, waährend mir zugleich das ganze Hügelland über Caſtel-
nuovo und Paſtrengo und Rivoli zu Gebote ſteht, und meine
Communication mit Tyrol ganzlich wieder eroöffnet, und die-
ſes brave Land, wo unſer allergnadigſter Kaiſer ſich befindet,
von jeder ferneren Bedrohung befreit iſt. Die ferneren Er-
eigniſſe werden beſtimmen, was ich in den nachſtfolgenden Ta
gen zu thun im Stande bin. Jch habe einſtweilen die aus-
gedehnte Stellung des Konigs von Rivoli bis an den Po
durchbrochen, mich des Hugellandes bemaächtigt und dadurch
eine taktiſche Stellung bekommen, welche mich wenigſtens um
10,000 Mann ſtarker macht, als ich wirklich bin, da mich
der Feind von der Ebene aus gegen die Hoöhen angreifen
muß. Unſer Verluſt iſt Gottlob verhaltnißmaßig nicht ſehr
bedeutend.

Das Frankf. Journal“ enthält folgende Nachrichten
vom Kriegs- Schauplatze in Ober-Jtalien, die den aus
öſterreichiſchen Quellen gemeldeten voöllig widerſprechen

Mailand, d. 26. Juli. Jn der Nacht vom 22. auf
den 23. d. nachdem Radetzky das Centrum der piemonteſi-
ſchen Armee durch die Bewegung gegen Ferrara und Modena
mehr nach Suden, namlich gegen Mantua gezogen hatte,
ließ er durch ein ſtarkes Corps den linken Flugel der italie-
niſchen Armee bei Rivoli angreifen und dann, wie es ſcheint,
unter perſoönlicher Anführung mit einem anderen Corps, das
man auf ungefähr 20,000 Mann ſchatzte, griff er die faſt
unbeſetzte Poſition Le alture del Bosco zwiſchen Verona und
Caſtelnuove) an und ruückte bis faſt unter die Mauern von
Peschiera vor. Dieſe ſo unerwartete Erſcheinung eines feind-
lichen Truppen Corps in dieſer Gegend und ſogar einer oſter
reichiſchen Cavallerie- Diviſion bei Deſenzano verbreitete nicht
nur dort, ſondern auch in Brescia und Mailand einige Be
ſorgniſſe, denn man glaubte die Piemonteſen abgeſchnitten
oder gar geſchlagen. Doch dem war nicht ſo: Karl Albert
hatte beſchloſſen, bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit

der öſterreichiſchen Armee das immerwahrende Einniſten in
den Feſtungen zu hindern, um ſie zur Feldſchlacht zu zwin-
gen. Deßwegen beorderte er die alsbaldige Umſtellung Man-
tua's, ſobald er erfuhr, daß ein Theil der feindlichen Armee
ſich über den Po begeben, und das Hervorrucken der Co
lonne des Herzogs von Genug unter die Mauern von Ve-
rona, ſobald ihm die Kunde wurde, daß das Corps von
Radetzky Verona verlaſſen hatte, um beiden den Rüuckzug

J
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nach den reſpectiven Feſtungen abzuſchneiden.

durchgehends günſtig für die italieniſche Armee auszufallen.
Auszug des Bulletins vom 25. Juli: Villafraneg,

d. 24. Juli 1848 um Mitternacht. (Piemonteſiſches Haupt-
quartier.) Unſer iſt der Sieg! und morgen um 3 Uhr in

Der Feind
wurde aus allen ſeinen Stellungen gedrängt, und der Her
zog von Genua lagert bei Somma Campagna, von wo aus
er dem Feinde, der nun gegen den Mincio getrieben iſt, den

Einige verſichern
daß ein Theil auch wirklich uüber dieſen Fluß geſchritten.

daß nun das feindliche Corps,
welches, wie einige Gefangene behaupten wollen von Ra-
detzky und Nugent commandirt ſein ſoll, von Verona abge

Morgen wird er eine zweite Schlacht zu be

der Fruhe hoffen wir die Fruchte zu ſammeln.

Rückzug nach Verona abgeſchnitten hat.

Hauptſache des Tages iſt,

ſchnitten iſt c.
ſtehen haben.

Mailand, d. 26. Juli, 11 Uhr Vormittags.

fette an die Regierung, die uübereinſtimmend folgende Nach-
richt bringen: Das öſterreichiſche Corps welches ſich geſtern
zwiſchen dem Mincio und Somma Campagna befand, iſt bei
letzterem Orte total geſchlagen worden, 6 7000 Mann ge
fangen, viele Kanonen man ſagt 50), 12 öſterreichiſche
Fahnen ſind die Siegestrophaen der italieniſchen Armee.

Jn Modenag ſind am 18. und 19. Juli Abends be
deutende Unruhen vorgefallen. Es ſcheint, daß dabei die
republikaniſche und die öſterreichiſche Partei gemeinſchaftliche
Sache miteinander gemacht haben.
mit dem Geſchrei:
der Stadt es wurden Angriffe auf das Regierungsgebäude,
in welchem der koönigl. ſardiniſche Commiſſar wohnt, unter-
nommen, und in einigen Straßen machte man ſelbſt Anſtalten,
Barricaden aufzufuühren. Dem Einſchreiten der Truppen und

Volkshaufen durchzogen

der Nationalgarde gelang es nur mit Muühe, die Ruhe fur
Auf beiden Seiten ſollen dabeiden Augenblick herzuſtellen.

Verwundungen vorgekommen ſein. Nach den letzten Berichten
dauerte die Gahrung noch immer fort, und Karl Albert hat
deshalb ein Corps von mehrern Tauſend Mann abgeordnet, um
in der Stadt als Beſatzung zu bleiben. (M. J.)

Die neueſten Nachrichten aus Neapel vom 17. Juli
melden, daß der Konig von Neapel auf die Nachricht von
der Erwählung des Herzogs von Genua zum Koönige von
Sicilien ſogleich auf alle ſiciliſchen Schiffe Embargo gelegt
habe und die größten Ruſtungen anordne, um einen entſchei-
denden Feldzug gegen Sicilien zu unternehmen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. Juli. Die Nachrichten aus Jrland

reichen bis geſtern Abend: Dublin war ruhig. Die Nach
richten, welche um 3 Uhr Nachmittags aus dem Suüden
von Carlow Limerick, Caſhel, Tipperary und Kelkenny
eintrafen, beſagten einſtimmig, daß die großte Ruhe im
ganzen Lande herrſche. Die Aufregung iſt indeß ſehr groß,
und auf der Granze zwiſchen Tipperary und Kilkenny hal-
ten ängſtliche Gemuther den Ausbruch fur ganz unvermeid-
lich die Verbundeten bedienen ſich bereits der kriegeriſchen
Ausdrücke, ſchreiben Briefe „„aus dem Lager u. ſ. w.
Am wuthendſten ſprechen natürlich die Fuhrer, welche das
Volk aufrufen fur Jrlands Freiheit, worunter freilich zu

Nun wüthet
die Schlacht moörderiſch ſeit dem 23. in der Frühe, wie es
ſcheint, auf der ganzen Linie von Rivoli bis Mantua, aber
hauptſachlich bei Somma Campagna, wo das Gros der bei
den Armeen ſteht; bis zum 24. um Mitternacht ſchien ſie

So
eben kommen allerſeits Reiſende, Couriere, auch eine Staf-

„Nieder mit Karl Albert!“ die Straßen



inter
ilten,

und

nachſt ihre eigene zu ve mith
unmher, wie ein Hauptling gekleidet, mit Pike und Piſtole,

nach Waffen zu ſuchen.

durch London auf dem Wege nach Jrland.
mouth werden Truppen eingeſchifft.
Kriegsſchiffe nach Jrland ab; andere liegen ſegelfertig im

keiten dringend zu empfehlen.

zu verſtehen iſt. Smith O'/Brien zieht

umgeben von Bewaffneten, mit Pfeifen und Trommeln.
Der Lord Statthalter hat ſo eben einen Preis von 500

Pf. St. auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt, weil er in Waf-
fen gegen die Königin aufgeſtanden ſei (was vielleicht auf
ein Zuſammentreffen zu deuten iſt). Belohnungen von
300 Pf. ſind für die Verhaftung von Meagher, John
Dillon und Doheny ausgeboten. en

hat man in Waterford erblickt, verkleidet und niederge-
Den jungen Meagher

ſchlagen. Man glaubt, er ſuche zu entkommen. Jn Dublin
und anderen Orten ſind mehrere Verhaftungen vorgenom-
nen. Die Druckerei der Zeitung „The Nation“ in D'Olier
Street iſt mit allen vorgefundenen Handſchriften u. ſ. w.
mit Beſchlag belegt. Später wurden auch alle Drucker

derſelben verhaftet. Die Policei in Dublin wird mit Hirſch
faängern und Piſtolen verſehen. esc

29., war die ganze Mannſchaft auf den Beinen, um an
Vor Tagesanbruch, am

allen verdächtigen Orten beſonders in den Clubhauſern,
Allein die Waffen waren faſt

Die Fuührer ſind groößtentheils in
die Provinzen geflohen. Bis jetzt ſind im Lande nur ein-
zelne Mordthaten und Mordverſuche vorgekommen. Die
Regierung trifft alle möglichen kriegeriſchen Vorkehrungen.
Jm Heere hört aller Urlaub auf. Truppen marſchiren

Auch in Ply-
Fortwahrend gehen

alle bei Seite geſchafft.

Hafen.
Das feſte Vertrauen der Engländer zu ihrer Sache

geht am beſten daraus hervor, daß die Staatspapiere an
der Boörſe ſich behaupten, ja, ein wenig geſtiegen ſind.

Conſols 861 Die Nicht-Unterzeichnung des Waffenſtill-
ſtandes durch General Wrangel erregt in England lebhaf-
ten Verdruß, namentlich auf der Borſe.

Der preußiſche Geſandte, Hr. Bunſen, hat London
in dieſer Woche verlaſſen (2); wie das Chronicle von
hoher Autorität wiſſen will, hat der König von Preußen
ihn berufen, um einen wichtigen Poſten im preußiſchen Ca-

binette einzunehmen. Jn ſeiner Abweſenheit verſieht der
Secretär, Prinz Löwenſtein, die Geſchäfte unſerer Geſandt-

ſchaft. Lord Palmerſon ſoll beabſichtigen, einen Botſchaf-
ter in der Perſon des Lords Cowley nach Frankfurt zu
ſchicken, um als Vermittler in der daäniſchen Angelegenheit
aufzutreten und eine Beilegung der ſchwebenden Streitig-

(Köln. Ztg.)

Schweden und Norwegen.
Laut Privatnachrichten von Chriſtiania hat das Con-

ſtitutionscomité ſich mit 5 Stimmen gegen 2 Stimmen fur
die Aufhebung des Verbots, die Niederlaſſung der Juden in
Norwegen betreffend, entſchieden.

Donaufürſtenthümer.
Kronſtadt, d. 19. Juli. So eben wird aus Barlad
in der Moldau vom 12. Juli die verlaßliche Mittheilung ge-
macht, daß 12,000 Mann Ruſſen Kavallerie, Jnfanterie und
Koſacken, daſelbſt angekommen ſind und vor der Stadt ihr
Lager aufgeſchlagen haben. Dieſe Truppen ſollen 15 Tage
daſelbſt cantonniren wohin ſie dann ziehen, iſt bis zum Ab-
gang des Expreſſen noch nicht bekannt geweſen. Die geraäu-
migſten Hauſer von Barlad ſind von den Ruſſen uübernom-
men worden, um fur Spitaäler eingerichtet zu werden. Eine
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Eif enbahn-Aetien.

bedeutende Armee Ruſſen ſoll noch nachfolgen. Der Zweck
dieſer Truppenmaſſe iſt nicht bekannt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 1. Auguſt.

T r Brief Gewd. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 73 73 Pomm. Pfnudbr 3 91
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 2 90' 90Scheine. 88 Schleſiſche do. 3Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 70 S rant. do. st.Berliner Stadt- Pr Bk.A.Sch. 83Obligat. 3 SWſtpr. Pfandbr. 3 77 FFrdrchsd'or. 137) 13
Großh. Poſ. do. 4 94 And. Goldm. à

do. do. 3 77 76 5 Thlr. S 13 1253Oſtpr. Pfandbr. 3 85 DDisconto 3 4

Stamm-Actien- g. f.e 4 G Prioritätsdo. Hamb. 4 Actien.do. St.Star. 4 85 G. Brl.-Anhalt. 4 82 bz.
do. Pots.“ M. 4 do. Hamb. 4288 B.

h eno. Leipz. 4 do. 5.HalleThür. 4 507, bz. Mod. Leipz.Cöln Mind. 31/,75 bz. u. S Halle Thür. 41/280 bz.
do. Aachen 4*5317 V. Coln Mind. 4.2871 G. 88 B

Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar.3
Düffld. Elbf.) 4 60/, bz. u. B do. 1. Prior. 4 74 G.
Steel.Vohw. 4 32 G. do. Stm. Pr. 4 68 G
Nſchl. Märk. 31/,67 G. 68 bz. Düſſd.- Elbf. 4
do. Zwgbhn. 4 ß Nſchl.-Märk. 4 t B. 81.G.

Oſchl. Lit. A. 31/,185/, G. do. do. 5(93 B.
do. Lit, B. zu 85/, à bz. u, G. do. III. Serie.! 5 88 bz.

de ersl.Freib. 9. V.Kraft Dſchi. S. Oberſchleſ. 4
Berg Märk.! 4 55/2 B. CoſelOderb. 51
Starg. Poſ.! 4 64 G. Steel. Vohw. 5
Quitt.-Bog Brsl.- Freib. 4r ſo 83 B. Aus SturmBrieg- Neiſſe F Actten.Mod Wint 4 45/, b. Dresd Gr. 41
Aach eMaſtr.! 4 Leipz.Oresd.Th. Vb. Bhu. 4 Chmn. Riſa.. 4
Aust. Guitthog- Sächſ. Bair. 4 76 B.
Ludw. -Bexb. Kiel Altonag 4 83 B.24 Fl. 4 Amſt. Rottrd. 4Pefth. 26 Fl. 4 Mecklenb. 4Fr.-W.-Ndb. 4 39 u. 4 b

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 1. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen 39 51 e Gerſte 24 26Roggen S 24 Hafer 15 17Quedlinburg den 26. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 44 Gerſte 15 22Roggen 22 276 Hafer 16 17Rafſinirtes Rüböl, der Centner 112 12
Rüböl, der Centner 11-11
Leinöl der Centner 10 1

Berlin, den 1. Auguſt.
Weizen nach Qualität 50-54
Roggen loco 2629

Sd2pfd. Aug. Sept. 27
Sept. /Oct. 29 Br. 28 à 285 bz.

Gerſte, große 25 26
nach Qualität 16--18

appRübſen 88-69
Leinſaat 40 verkauft.



Rüböl loco 10 107 u.
2 Aug. Sept. 10 107 2

Sept. Oct. 107 11
Oct. Nov. 10 beg.Nov. Dec. 11 11 bz. 11 G.

Leinöl loco 10
Spiritus loco 19 ohne Faß bz. 19 mit Faß Br.

Aug./Sept. 19
Sept. Oct. 18 bz. u. Br.
Nov. Dec. 17 Br.

Waſſerſtand der Saale bei
am 1. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4
am 2. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Auguſt: 45 Zoll unter

m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Zwitſchkow m. Bed.
a. Moskau. Hr. Rittmſtr. v. Neville a. Munſter. Hr. Superint.

en. Hr. Rittergutsbeſ. Bergmann a. Dresden.
Hr. Zabrikbeſ. Müller a. Muünchen. Hr. Director Fiſcher u. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Küſtner a. Frank
furt, Unverzagt a. Bremen, Leuſchner a. Himbach.

Stadt Zürich: Hr. Oekon.-Rath Maaß a. Pommern.

Strebe a. Barleben.

Kaufm. Wendt a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Ediectal.Vorladung.

Es werden alle unbekannten Erben
1) der am 23. Auguſt 1823 hierſelbſt

verſtorbenen Ehefrau des Maurergeſellen
Karl Roſcher, Marie Chriſtiane,
geb. Albrecht;

2) des am 25. April 1826 hier verſtor
benen Maurergeſellen Karl Gottlieb
Roſcher, deren beiderſeitiger Nachlaß

80 beträgt3) des am 2. Dec. 1833 zu Schiepzig
verſtorbenen Arbeite mannes Johann
Heinrich Fornauf;

4) der am 30. Sept. 1844 zu Schiep-
zig verſtorbenen Ehefrau des ad 3 ge-
nannten, Eva Marie Fornauff, geb.
Günther, deren beiderſeitiger Nachlaß
ohngefähr 191 beträßgt,

hierdurch zu dem auf
den 10. Mai 1849 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten, Land und Stadtge-
richtsrathe Langerhannß an Gerichts
ſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, eine Treppe
hoch, anberaumten Termine, behufs An-
meldung ihrer vermeintlichen Anſprüche, un
ter der Warnung vorgeladen, daß ſie, wenn
ſie dieſelben weder vorher, noch in dem
obigen Termine mündlich oder ſchriſtlich
anmelden und nachweiſen, ihres Rechts an
den gedachten Nachlaſſen für verluſtig er
klärt, und ſolche als herrenloſes Gut dem
Königl. Fiscus werden zugeſprochen werden.

Halle a/S. am 23. Juli 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Die dem Herrn Auguſt Zwanzig ge-

Halle

hörige Bockwindmühle nebſt Zubehör zu

Goldnen Ning:

Engliſcher Hof:

Stadt Hamburg:
ſien.

Zrf 6 Zoll.
uß 6 Zoll.

a. Rordhauſen.

J Rent. Plouchel a. Sondershauſen.
lach a. Wien. Die Herrn. Kaufl. Fiſcher u. Fritſch a. Frankfurt.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaug. Wöhlert a. Berlin, Zeigmann
a. Hamburg. Hr. Lithograph Schalk a. Paris. Die Hrrn. Jnſp.
Hempel a. Belgern Roötſcher a. Naumburg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Schulenburg a. Schle-
Hr. Juſtizrath Kroſigk a. Kaſſel.

ner a. Berlin, Scheider a. Merane, Lipold a. Leipzig, Schulze

Die Hrrn. Kaufi.
Slevoigt a. Berlin.

Hr. Jnſtrumentm. Greiner a. Hamburg. Hr.
Hr. TelegraphenJnſp. Ger

Die Hrrn. Kaufl. We

o. Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Nurnberg a. Neuſtadt. Die Hrru.
Karnfl Holtei a. Hersfeld, Sander a. Jngolſtadt. Hr. Oekon.
Herrmann a. Auerbach.

Goldne Kugel: Hr. Dr. med. Franke u. Hr. Kaufm. GutmannAuguſt. a. Berlin. Hr. GSutsbeſ. Reiſſe a. Meiningen. Hr. Brauereibeſ.

Dresden.
Zur Eiſenbahn

Die Hrru.
T

Königsaue, am Cochſtedter Wege,
werde ich, im Auftrage deſſeiben, an Ort
und Stelle
am 9. September d. J. Nachmit-

tags 2 Uhr
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen.
Mühle und Geräthſchaften ſind in gutem
Zuſtande und können die Verkaufsbedingun
gen und der Hypothekenſchein zu jeder Ta
geszeit in meinem Geſchäftslokale eingeſehen
werden.

Aſchersleben, den 31. Juli 1848.
Dürre, Juſtiz-Commiſſar.

Theilungshalber ſoll das hierſelbſt unter
Nr. 1764 auf dem Stege in Glaucha be-
legene Haus der Erben der verſtorbenen
Frau Patz am

15. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Erklärung über den Zuſchlag er-
folgt ſofort nach beendigtem Termine.

Halle, den 19. Juli 1848.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Riemer.
e e e

Geſuch.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren mit

empfehlenden Atteſten verſehen, welche ſich
zur Führung einer Hauswirthſchaft quall
fizirt, kann ſich melden und die näheren
Bedingungen entgegen nehmen

kleine Klausſtraße Nr. 912.
Jean Dinges.

Dienstag den S. Auguſt friſcher Kalk
in der Ziegelei bei Friedeburg.

Heute friſcher Kalk bei Stegmann.

Trave a. Erfurt.
Hrrn. Kaufl. Erfurt a. Letpzig Rampf a. Weimar, Truvert a.

Grünheim a. Mecklenburg.
Hr. Schiffseigner Kaiſer a. Stettin.
a. Pforzheim Heptſey a. London Emling a. Wolfenduttel.

Hr. Juwelier Richter a. Frankfurt. Die

Hr. Baron v. Plotho u. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Hr. Partik. v. Garke a. Danzig.

Die Hrrn. Kaufl. Montag

re
e

222 2 e J
Lehrer geſucht.

Es wird ein Predigtamts- Candidat ge-
ſucht, der das Literaten- Examen beſtanden
hat und durch einen ernſten Charakter und
pädagogiſche Geſchicklichkeit zum Unterricht
Erwachſener geeignet iſt. Auf portofreie
Anfragen ertheilt die Seminardirection in
Weißenfels Auskunft.

Ein gebiidetes Macchen in geſetzten Jah-
ren, mit guten Zeugniſſen verſehen, welche
in häuslichen Arbeiten als auch im Kleider
machen erfahren iſt ſucht jetzt oder Michage-
lis ein Unterkommen als Wirthſchafterin,
Jungfer u. ſ. w. Näheres ſagt Frau
Fleckinger, große Klausſtraße Nr. 876.

III

Paradiesgarten.
Heute, Donnerstag d. 3. d. M.

Großes ununterbrochenes Extra-Dop-
pel-Conceert von unterzeichneten Muſik
chören. Anfang 6 Uhr. Entrée 2 J.
Alles Uebrige beſagen die Zettel.

Stadtmuſikchor.
Muſikchor des Hochlöbl. 32. Füſilier

Bataillons.

Freitag d. 4. d. M. Abends 7 Uhr
verſammelt ſich die 2te Compagnie im Für-
ſtenthal, und wollen ſich die ſämmtli-
chen Wehrmänner recht pünktlich elnfinden,
um die Liſten genau anfertigen zu können.

Politz.

T e

ſaftreich, von 1 bis 3 b ſchwer, werden
von jetzt an à W mit 25 L verkauft im

ſen bei Zeitz.
Croſſen, am 29. Juli 1848.

Frep, Gärtner

Hr. Rentier

Kaufl. Brückner u. Meißner a. Magdeburg, Strauß u. Schleſin
ger a. Ber. n, Burmann a. Frankenhauſen, Werner a. Leipzig.

Hr. Prof. Matthiſon m. Frl. Tochter a. Brieg.
Hr. Ger. Virector Dietz m. Fam. a. Zörbig.
Fehrmann a. Angermünde,
Schmiche a. Magdeburg. Hr. Gymnaſiaſt Jouani a. Bretz. Hr.
Lehrer Braumann a. Berlin.

geriet

gräfl. Flemmingſchen Garten zu Croſ-

Ananas-Früchte, ſehr ſchön und

ſtute,
Göd

neue
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Conſtitutioneller Club.
Jn der geſtrigen Sitzung des Clubs wurde die nachſtehende Adreſſe an das Publikum faſt einſtimmig angenommen:

Der conſtitutionelle Club ſieht ſich durch die mannigfachen Auffaſſungen, welche der Erlaß des Reichskriegsminiſters vom
22. Juli über das dem Reichsverweſer ſtatt der Huldigung am 6. Auguſt auszubringende dreimalige Hoch des deutſchen Heeres

erfahren hat, veranlaßt, hiermit zu erklären, daß er in dieſem dreimaligen Hoch nur eine officielle Anerkennung von der Ueber
nahme der proviſoriſchen Central Gewalt durch den Reichsverweſer Erzherzog Johann erblickt, die, wenn ſie ihm vom Heere

Halle, d. 2. Auzuſt 1848.

Von ſächſ. Patent-Leder habe ich wieder
neue Zuſendung in Commiſſion erhalten.

Aug. Rhodemann,
große Steinſtraße Nr. 180e.

Einladung zum Erntefeſte.
Kommenden Sonntag den 6. Auguſt

halte ich mein Erntefeſt, verbunden mit
Concert und Tanzmuſik von dem Wohllöbli-
chen Bürgerwehr-Muſik-Corps zu Schkeu-

Für gute Speiſen, Backwerk und
Getränke wird beſtens ſorgen und bittet um

cent e

zahlreichen Zuſpruch
Preußiſche Krone g bei Bitterfeld,

den 1. Auguſt 1848.
Lauterbach.

Für den Zweck der Berathung einer Er-
klärung über die in der Magdeb. Ztg. Nr.
178. Beil. 1. mitgetheilten Beſchlüſſe ladet
alle Lehrer und Lehrerfreunde zu einer Ver
ſammlung im „Thüringer Hofes zu Mer-

J ſeburg auf den 9. Auguſt Mittags 1 Uhr
ein der Deputirte des Merſeburger
Kreiſes für die Provinzial Lehrer- Ver
ſammlung. H. Bloßfeld.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend
in 4 Stuben, einigen Kammern nebſt Zu-
behör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
ſogleich oder zum 1. October d. J. zu be
ziehen kl. Ulrichsſtraße Nr. 998,/999.

Die heute erfolgte, durch die däniſchen
Hoſtilitäten verzögerte Ankunft meiner Na
poleons-Federn, und daß ich wieder
Vorrath von geſchnittenen Federn
habe, zeige ich ergebenſt an auch empfehle
ich mein Schreibe-Büreau.

M. Louis,
Steinſtr. u. Mittelſtraßen- Ecke Nr. 132,
im 2ten Hauſe des Stadtraths und Kauf-

manns Herrn Kerſten.

dargebracht wird, in deſſen Stellung zu ſeinem beſonderen Regenten keine Aenderung hervorrufen wird und hervorrufen ſoll.
Club ermahnt ſeine Mitbürger, nicht durch unzeitige Verdächtigung der Abſichten des Reichsverweſers oder ſeines Miniſteriums die
ſo ſchön angebahnte deutſche Einigkeit ſtören zu wollen er vertraut zuverſichtlich auf die Erklärung des Königs daß Preußen in
Deutſchland aufgehen ſolle und glaubt, wenn es eben darin aufgehe, es nicht untergehe, ſondern fortan die Hauptſtütze des

geſammten deutſchen Vaterlandes zu ſeinem eignen wahren Heile abgeben werde.

Der

Der Vorſtand des eonſtitutionellen Clubs.
Burmeiſter. Barnitſon. Haſe.

Ein völlig fehlerfreies, frommes, gut Eine Büchſe mit Bajonnett iſt für 7
gerittenes und eingefahrenes Pferd, Fuchs-
ſtute, ſteht zum Verkauf bei dem Förſter

Gödecke in Reinsdorf bei Cöthen.

zu verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 363
beim Schuhmachermeiſter Schmidt.

Mittwoch den 9. Auguſt Verſammlung
des Quetzer Verfaſſungs-Vereins. Ge-
genſtand der Beſprechung Der neue preuß.
Verfaſſungs-Entwurf.

Neue holl. Madjes- Heringe
von ausgezeichneter Güte empfing wieder
eine friſche Zuſendung und empfiehlt bil-

ligſt Boltze.
Neue ſaure Gurken empfiehlt billigſt

Boltze. Rothehaus.
Ein ſtarkes Zugpferd verkauft das Amt

Brachwitz.

Eine Partie ganz ausgezeichnete neue
holl. MadjesHeringe, wie auch ſehr
fette neue Bremer und engl. Mad-
jes- Heringe empfiehlt in Tonnen, Schok-
ken und Einzeln G. Goldſchmidt.

Starken fetten geräuch. Rhein-
lachs, ruſſiſchen Caviar und ſehr
ſchöne Neunaugen empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Beſte Gothaer, Jenger und
Braunſchweiger Servelatwurſt,
Zungen und Knoblauchswurſt,
rohen und abgekochten Schinken
fortwährend bei G. Goldſchmidt.

rrnnnnJ

1500 A werden auf ſichere Hypothek
zu leihen geſucht. Offerten mit B. T.
bezeichnet befördert die Expedition d. Cour.

Friſcher Kalk
Montag und Dienstag den 7. und 8. Au
guſt in der Ziegelei Trotha.

Was haben die Schafmeister in B.
ausgeheckt Neugierige,

5 Uhr,

Concert im Bürgergarten
Freitag als den 4. d. M. Nachmittags

bei ungünſtiger Witterung im
Saale, ausgeführt von den Dölauer Berg-
hautboiſten. Entrée nach Belieben.

Mente.

Rabeninſel.
Freitag den 4. Auguſt Concert und

Tanz von dem Muſikchor des Füſilier-Ba
taillons 19. Jnfanterie-Regiments.

ZD

n

Sonntag den 6. Auguſt Schweineſchie
ßen mit Büchſen, Abends Ball; es ladet
ergebenſt ein

Herz.

Circus Gymnasticus in Halle.
Donnerstag den 3. und Freitag den 4. d.
Vorſtellungen auf dem Roßmarkt in der

höhern Gymnaſtik.
H. Weitzmann u. W. HOertel.
Die Mitglieder der neu gebildeten Ge

ſellſchaft Concordia werden wegen Beſpre-
chung künftigen Donnerstag als den Z. d.
erſucht, ſich zahlreich einzufinden.

Der Vorſtand.

Freitag den A. Auguſt
Gelegenheit nach Lauchſtädt zum Brun-
nenfeſt Mittags 12 Uhr Klausſtraße Nr.

889. Eckert.Theater in Lauchſtädt.
C. Zur Feier des Brunnen

feſte s.
Freitag den 4. Auguſt.

Zum Erſtenmale: Prinz Eugen der
edle Ritter, romantiſch komiſche
Oper in 3 Akten von Guſt. Schmidt,
Text von Alexander Roſt. Anfang
5 Uhr.

Nachmittag von 3 Uhr ab Großes Con-
cert mit vollſtändigem Orcheſter, nach dem

Theater:
Jlumination, Feuerwerk u. Vall

im Kurſaale.
E. Bredow.

W



Fliegenpapier
iſt wieder zu haben bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Täglich Dis im Iötel Zur Pisenbahn.

Dankſagung
für meine an der Bruſtkrankheit leidenden Mitmenſchen.

(Aus dem Bautzener Wochenblatte.)

Mehrere Jahre hatte ich mit einem Bruſtübel zu kämpfen, das endlich in die
völlige Lungenſucht überging. Obgleich nun alle ärztliche Hülfe dagegen angewendet
wurde, ſo ging ich doch einem gewiſſen Tode entgegen. Noch zu rechter Zeit hörte
ich von dem vortrefflichen Mittel gegen die Lungen- und Schwindſucht, welches bei
dem Commiſſionair, Herrn Friedrich Winther, Schulterblatt Nr. 15 vor Ham-
burg, für einen holländiſchen Dukaten und S gute Groſchen für Emballage zu be
kommen ſei. Um nichts unverſucht zu laſſen, was mich vielleicht noch retten
könnte, ließ ich mir eiligſt eine Flaſche von dieſer Medizin ſchicken und da ich nach
Ausbrauch derſelben ſchon merkliche Beſſerung ſpürte, ſo ließ ich mir noch zwei Fla-
ſchen kommen.
geholfen. Dies meine Empfehlung dieſes Trankes an alle Bruſtkranke.

Göda, bei Bautzen. H. A. M. Schmidt Schullehrer.

Antwort auf das Jnſerat: O! du armer Kreis E. a!
(Nr. 175 des Couriers.)

Herr Reinſtein in Frankfurt hat ſtets für das Wohl des Volks geſtimmt; daß
die dortige Majorität feiert, dinirt oder brüllt und ſtampft, wenn von den Rechten
des Volks die Rede iſt, ja dieſelben noch verhöhnt, lächerlich findet (Berl. Z.-H.), iſt
ſchlimm genug und in dieſer Hinſicht ſind Vertrauen, Zeit und Geld freilich weg-
geworfen R. gehört aber zur Minorität, und wird nicht zurückgerufen. Eben ſo
wenig Herrn Herhold in Berlin, der gleichfalls nur im Sinn der Freiheit geſtimmt
hat und mag ſich derſelbe gegen die Ausfälle des Einſenders ſelbſt vertheidigen, wenn
er's der Mühe werth hält, auf ſolche Erbärmlichkeiten zu antworten. Was die

drei Volksredner betrifft, ſo zeigt der Verfaſſer ſein Jnneres durch die hämiſche
Schadenfreude, womit er über den frühen Tod des braven Reinhardt und darüber
frohlockt, daß die andern der Unterſuchungsrichter hat (2), und wirft zum Schluſſe
noch eine Verdächtigung auf Alle.

Aus dem ganzen Geſchreibſel folgt blos: 1) daß der Einſender ein Feigling iſt,
weil er weder den Muth hat, den Kreis noch die Deputirten zu nennen und 2) daß
ſeine Waffen Schmähungen und Verdächtigungen ſind, daher ich ihn hiermit für einen
Schurken erkläre, wenn er nicht ſofort ſeinen Namen nennt.

Eckartsberga, den 31. Juli 1848. Guſtav Slkriegnitz.
Für die Verünglückten in Bibra ſind folgende milde Spenden eingegangen: Bei

La Baume: Von Hrn. Mente 1 von Hrn. J. F. Weber 1 Ungenannt
25 Ungen. 1 Hr. Profeſſor Rs. 1 von der Liedertafel in Reideburg
5 Ungen. 2 A. Bei Werther Comp.: Von D. 10 Ungen. 1
von J. B. .h. m 1 von R. D. 2 von Ge. 15 Ungen. 22
Mad. S. 1 Ungen. 10 L. We. 5 Ungen. 1 Ungen. 3
15 von v. W. 1 Ungen. 15 von v. N. 1 A und werden in die
ſen Tagen an die Hülfscomité in Bibra eingeſendet werden.

Herings- Anzeige.
Sehr empfehlenswerthe holländiſche Heringe, ſo wie ſehr ſchöne fette eng-

liſche und Bremer Madj s- Heringe empfiehlt in Tonnen und Schocken billigſt, einzeln
à Stück von 4 bis 1

die Herings- Handlung gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Gebauerſche Buchdruckerei.

So nun hat der Herr durch dieſe köſtliche Medizin wieder völlig

Tivoli- Theater.

von Floto. Hierauf: Die Ver-
ſuche oder Die Familie Flieder-
müller.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr wurde meine lie
Pauline geb. Dreyhaupt, Sibe Frau,

von einem geſunden Knaben glücklich ent-
bunden.

Magdeburg, den 30. Juli 1848.
v. Hagen,

Gefangen- Jnſpector.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr wurde meine Frau

von einem muntern Knaben glücklich ent-
bunden, was Verwandten und Freunden
hierdurch ergebenſt anzeigt

Farnſtedt, d. 31. Juli 1848.
Fr. Handt.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere eheliche Verbindung zeigen wir

hiermit allen unſeren Freunden und Ver-
wandten ergebenſt an.

Halle, den 1. Auguſt 1848.
Ferd. Liebe,

Amal. Liebe, geb. Mahlo.

Todesanzeige und Dank.
Den am 28. d. N. beim Baden in der

Saale hier ſtattgefundenen plötzlichen Tod
unſeres lieben und älteſten Sohnes, des
Präparanden Carl Volkmann zu Wei-
ßenfels, in dem Alter von 24 Jahr 11
Monaten zeigen wir hierdurch Verwandten
und Freunden, Herren Lehrern und Schü-
lern der daſigen Präparandenanſtalt, erge-
benſt an.

Gleichzeitig ſagen wir Herrn Probſt
Braune für die bei der Beerdigung am
30. d. M. abgehaltene, vortrefflich troſtrei
che Rede am Grabe, den guten treuen
Schulfreunden und Schulfreundinnen, wel
che die Trauermuſik veranſtaltet und den
Sarg ſo köſtlich und reichlich mit Kronen,
Kränzen und Guirlanden geſchmückt hatten
und bis zum Grabe begleiteten, ſowie auch
dem geehrten Publikum, welches ſo vielfach
an der Begleitung und dem Schmerze an
der Gruft des Verblichenen Theil nahm,
unſern herzlichſten und innigſten Dank.

Wettin, den 31. Juli 1848.
David VolkmannMarie Volkmann Eltern,

Auguſt und Theodor Volkmann,
Geſchwiſter.

Donneretag den 3. Auguſt: Das Sonn
tagsräuſchechen, Luſtſpiel in 1 Akt
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jouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 3. Auguſt 1848.

Har wohl die intereſſanteſte, die bis jetzt ſtattgefunden.
Sitzung wird um 11 Uhr eroffnet.

beſtimmen.

ſchuſſes, die Aufopferung der Nationalgarde und der edle

Beilage zu Nr. 179
d e s

Deutſchland.
Wien, d. 29. Jul. Die heutige ne

ie

Der Kriegsminiſter be-
igt die Tribune; er hat eben folgende telegraphiſche De

jeſche aus Verona uber einen neuen großen Sieg erhalten:
J Oberſtlieutenant Schlitter als Kurier aus Jtalien bringt
die Nachricht, daß Karl Alberts Hauptmacht, am 25. Juli

hei Guſtoza aufs Haupt geſchlagen, im vollen Rückzuge bei
Goito uüber den Mincio ſei.“ Rauſchender Beifall und ein
Hoch auf die tapfere Armee folgt der erfreulichen Mittheilung.
Miniſter Doblhoff beſteigt die Tribune; er giebt Auskunft
über die Schritte, die von Seiten des Miniſteriums geſchehen,
üm den Kaiſer zur Rückkehr zu vermogen. Durch die Be
fufung des Erzherzogs Johann zum Reichsverweſer ſei der
Mittelpunkt des Reichs ohne Regenten. Das Miniſterium
jabe ungeſcheut die ganze Große der daraus erwachſenden
Hefahr fur den Monarchen fur das Kaiſerhaus und fur das

geſammte Vaterland dargeſtellt. Die Reichsverſammlung ſei
tonſtituirt, die Vertreter aller Lander ſeien beiſammen, um
die Rechte des Thrones ſowie die Bedurfniſſe der Volker zu

Ordnung und Ruhe ſeien vollſtandig aufrecht
yalten, wozu am meiſten das beſonnene Auftreten des Aus-

Sinn der Bevoölkernng beigetragen. Nichts fehlte als die
Geſammtgewalt der Regierung, die in ihrer Pflichterfullung
ſich gelahmt ſehe. Wenn die perſönliche Abweſenheit des
Staatsoberhauptes fortdaure, ſo ſehe das Miniſterium ſich
Henöthigt ſein Mandat zuruckzugeben. Das Miniſterium
ſei der Anſicht, um die Autoritäten zu einen und zu ſtarken,
ſei die ſchleunigſte Rückkehr nothwendig, und offen haben die
verantwortlichen Rathgeber der Krone erklart, fur die Folgen
der fernern Abweſenheit des conſtitutionellen Kaiſers nicht
einſtehen zu koönnen. Auf die beilaäufig in dieſen Worten ab
gefaßte Adreſſe ſei nun vorgeſtern Abend eine Antwort ein-
gelangt, welcher zwar aus Mangel der Gegenzeichnung der
ſofficielle Charakter fehle, die aber die perſönliche Eröffnung
des Kaiſers iſt und ſogar den ausdrucklichen Willen enthalt,
daß ſie der Reichsverſammlung vorgeleſen werde.
ſſer ſchreibt: daß er in die Reſidenz zurückkehren werde, ſo
bald der Reichstag ſeine Geſetzarbeiten vollendet, und die ge-
ſetzlichen Behörden Ruhe und Sicherheit aufrecht erhalten
werden.
ſſehnlichſter Wunſch es längſt war, zuruckzukehren, als alter
ſego (Stellvertreter) die Regierungsgeſchafte leiten, wozu er
die gehoörige Vollmacht erhält.

Ableſung dieſes Schreibens.
Miniſterium müſſe erklaren, daß es ſich ſeiner Aufgabe nur
dann gewachſen fühle, wenn es im unmittelbaren Verkehre
mit dem Reichsoberhaupt ſtande und das volle Vertrauen der
Reichsverſammlung genoſſe.
möge die bisherigen Schritte des Miniſteriums in dieſer An
gelegenheit billigen und zugleich beſchließen, in einer Adreſſe
die dringende Nothwendigkeit der Rückkehr Sr. Maj. dem

Kaiſer darzuſtellen, insbeſondere aber die Erklärung abgeben,

Der Kai-

Indeſſen werde ſein durchlauchtigſter Bruder, deſſen

Eine beredte Stille folgte der
Der Miniſter fuhr fort: Das

Es ſtelle den Antrag: dieſelbe

daß ihr freies Handeln geſichert ſei. Dieſe Adreſſe ſoll un
verzuüglich durch Deputirte aus der Mitte der Reichsverſamm-
lung an den Kaiſer nach Jnnsbruck abgehen. Der Miniſter
verließ unter rauſchendem Beifall die Tribune. Die Reichs
verſam mlung erhebt ſich, um ſich hierdurch einſtimmig mit
den Principien des Miniſteriums einverſtanden zu erklaren.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 6. Juli. (Schluß des Rundſchrei-

bens des Miniſters der auswartigen Angelegenheiten an die
ruſſiſchen Geſandtſchaften in Deutſchland):

unſere Geſinnungen ſolcher Art und durchaus die des Frie
densGund der Verſöhnung ſind, ſo können wir nur beklagen, daß
man dieſelben in ſo entgegengeſetzter Weiſe erwidert. Wenn wir nur
die Zumuthungen der dem igoziſchen Partei zurückzuweiſen hätten, ſo
wurden wir uns nicht darum kümmern und würden uns huüten, den
ſelben mehr Bedeutunz beizulegen, als ſie verdienen. Die feſtgehal
tene Abſicht dieſer Partei iſt, im voraus keine gute Abſicht auf un
ſerer Seite zugeben zu wollen, und um jeden Preis ihr Vaterland
mit uns zu entzweien, um in demſelben durch den Krieg eine Ver
wirrung herbeizufüühren, welche ſie zu Gunſten ihrer anarch ſchen
Plane auszubeuten hofft. Da es bei ihr aus und abgem richt iſt, uns
Gerechtigkeit zu verſagen und da der Verſuch, Den uüberzeugen zu
wollen der ſich nicht überzeugen laſſen will, ein unnüzer iſt, ſo
warden wir uns wenn wir keine andern Gegner hätten als dieſe,
darauf beſchränken, ihnen Stillſchweigen entgegenzuſetzen der Zeit
die Sorge überlaſſend, alle die falſchen Gerüchte und alle die Ver
leumdungen welche ſie verbreiten, zu nichte zu machen. Aber neben
dieſen Demagogen giebt es Leute von guter Geſinnung die in ihrer
Unwiſſenheit oder Leichtgläubigkeit, ohne Mißtrauen und ohne Pru
fung die falſchen Eindrücke, die man ihnen beibringt, in ſich aufneh
men und auf ſolche Weiſe, ohne es zu wiſſen, das Spiel der revolu
tionairen Partei ſpielen. „Dadurch, daß man ihre Einbildungskraft
aufregt, ihren Argwohn nahrt, ihre Beſorgniſſe ſteigert, hofft man
alſo, ſie zu einem Kriege zu treiben, der, in Hinſicht auf ihre Jn
tereſſen, die Wahrheit zu ſagen, eine Unzeheuerlichkeit ſein und ſie,
wie es ſich nur zu oft ereignet hat, in den Abgrund eines wirklichen
Unheils, um ein eingebildetes Unbeil zu vermeiden, ſturzen würde.
Das iſt es, was die ultrademokratiſche Partei will, und hier iſt, wo,
wenn moöglich, vorgebeugt werden muß. Es laßt ſich alſo von den
Regierungen, welche mit uns in diplomtatiſcher Beziehung ſtehen,
vorausſetzen, daß ſie wiſſen werden, was ſie von unſern eizentlichen
Abſichten halten ſollen; es iſt die Pflicht der Staatsmänner, der
aufgeklärten Mitglieder der Verſammlungen, oder der Geſetzgebungs
kammern, mit Einem Wort, aller Derjenigen, bei denen reformato
riſche Lehrſaätze eng verbunden ſind mit dem Wunſche, ihrem Vater-
lande die Wohlthaten der öffentlichen Ordnung und die des monar-
chiſchen Prinzips zu erhalten, ihren wohlbegründeten Einfluß aufzu
bieten, um darauf hinzuwirken, daß hinſichtlich Rußlands die Verir-
rungen der öffentlichen Volksmeinung möglichſt berichtigt werden,
und um dieſe letzte zu verhindern in einer Richtung weiter fortzu
ſchreiten, welche früher oder ſpäter zu unberechenbarem Unglücke
fuhren mußte.

Der Kaiſer beauftragt Sie ausdrücklich, mein Herr, ihnen dieſe
Nothwendigkeit vorzuführen indem Sie, um auf ihre Ueberzeugung
einzuwirken, die vorſtehenden Betrachtungen und Bemerkungen gel
tend machen. W'ederholen Sie ihnen, machen Sie allen geſch iten

erſonen, mit denen die öffentlichen Angelgenheiten odee geſellſchaft
liche Verhältniſſe Sie in vertrauliche Berührung gebracht haben, be
greiflich, daß die Jntentionen des Kaiſers hinſichtlich Deutſchlands
offen friedfertig ſind und bleiben; daß unſere Rüſtungen bisher keine
andere als eine ſtreng defenſive Beſtimmung gehabt haben, nämlich
die, uns in den Stand zu ſetzen einem der tauſend unvorherzuſehen
den Fälle, die in dem Proviſoriumszuſtand, in den die letzten Ereig
niſſe plötzlich die Welt verſtrickt haben, zu den Mööglichkeiten gehö



ren, mit Nachdruck begegnen zu können; daß, was im Beſondern
Deutſchland betrifft, wir, ſo lange dieſes uns nicht angreift, ſo lan

e die Conföderation, welche neue Form ſie ſich auch geben mag, die
achbarſtaaten unangetaſtet läßt und nicht darauf ausgeht, zwangs

We ſe ihre Gebietsumſchreibung weiter auszudehnen oder ihre recht
emaßige Competenz außerhalb der Marken welche die Verträge ihr

vorſchreiben, geltend zu machen, der Kaiſer auch ihre innere Unab
hängigkeit achten und nicht geſonnen ſein wird, die Stellung zu ver

Jndem Sie in dieſer Rich
tung wirken wollen Sie dem Kabinet, bei dem Sie accreditirt ſind,
Mittheilung und Abſchrift der gegenwärtigen Depeſche zugehen laſſen.

laſſen, welche er bis heute behauptet hat.

(Gez.) Neſſelrode.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli.

an die Juli- Tage.

Mit Befremden vermißt man
in den heutigen Blaättern einige Worte dankbarer Erinnerung

Der „National“ iſt das einzige, welches
der Revolution von 1830 ſich erkenntlich bezeigt,
alle Ehre macht. Jſt die Februar- Revolution ohne Widerrede

J T „;cèprrrf|J=„Jr
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ſche ganz und gar
volution in nichts

was ihm nal“ iſt nur mit

unvergleichlich bedeutſamer und machtiger in ihren Folgen,
die von 1830, ſo ſteht doch dieſe jener an glänzenden W
fenthaten und Ruhmwuürdigkeit voran, und mit Recht nann
man die drei Juli-Tage die glorreichen Tage.

gemachten Eroberungen zum Theile wieder verloren gegange
daß namentlich die an ſie geknupften Hoffnungen und Wüſ

nie zuvor von dem Gefuhle ſeines Rechtes und ſeiner unwi
d derſtehlichen Gewalt durchdrungen, ſie bezeichnet in der Ei

wickelung freiſinniger, demokratiſcher Jnſtitutionen einen un
1meßlichen Fortſchritt, nach welchem 18 Jahre genuügten, u

zu allgemeinem Stimmrecht, zur politiſchen und ſocialen Ema
cipation des Proletariats zu kommen.
tion war alſo ohne 1830 gar nicht moöglich, und der „Natif

Tagen ein dankbares Andenken weiht.

Daß die 18

vereitelt worden ſind, benimmt dieſer R
ihren Ruhm; durch ſie ward das Volk v

Die Februar Revolf

ſich ſelbſt conſequent, wenn er den Julf

Bekanntmachungen.
Geſuch.

Ein junger Mann, 26 Jahr alt, ſucht
bis Michaelis e. eine anderweite ſichere An
ſtellung als Rechnungsführer, Buch-
halter oder Secretair.

Die demſelben zur Hand liegenden At-
teſte geben näheren Nachweis über deſſen
Fähigkeit hierzu und müſſen ſelbigen nur
beſtens empfehlen.

Gefällige Adreſſen erbittet man ſich un
ter den Buchſtaben A. B. in der Expedition

Zu kuufen geſucht wird ein Rittergut
mit 3 500 Morgen gutem Boden und
dergl. Gebäudzn, 3 bis 6 Stunden von
Halle entfernt und ein Rittergut mit

5 600 Morgen.
Zwei Freigüter, mit ungefähr 400 und

200 Morgen, ſind für 34,009 u. 24,000

Lucke Nr. 1386.

Berichtigung.
Gemeine Naturen wenn ſie weiter keine

Beweisgründe haben, fangen an zu ſchim-
pfen und zu verdächtigen. Dies iſt natur
gemäß, und Schiller ſagt ſehr richtig:

zu verkaufen durch A. Linn in Halle,

Gemeine Naturen zahlen mit dem, w
ſie thun, edle mit dem, was ſie ſind.
So viel als erſte und letzte Antwort
auf die (suh No. 175 p. 7 dieſer Zeitun
befindliche) namenloſe Verdächtigung un
alle ihresgleichen, welche ſchon ſelbſt ſi
und ihre Abfaſſer hinlänglich richte
und bezeichnen!

Berlin, d. 1. Auguſt 1348.

des Eckartsberger Kreiſes Abgeordneter.
6000, 1100 und 490 A ſind auszu

leihen. Dagegen werden 7 8000, 2500
2000 und 300 A zu leihen geſucht durg
A. Linn in Halle, Lucke Ne. 1386.dieſes Blattes franco niederzulegen.

Einladung an die Herren Buchdruckereibeſitzer.
Die im verfloſſenen Monat Juni in Mainz ſtattgehabte Verſammlung von Abgeordneten der Buchd)rukkergehülfen Deutſchlands läßt el

im gegenſeitigen Jntereſſe wünſchenswerth erſcheinen, daß auch die Buchdruckereibeſitzer ihrerſeits eine Zuſammenkunft veranſt alten un
edie gegenwärtigen Verhältniſſe des geſammten Standes, namentlich die Lage der Gehülfen und die Abſtellung mancher Mißbrauche hinſichtlic

des Lehrlingsweſens, zu beſprechen und eine Verſtandigung hierüber herbeizuführen.
Dieſem vielfach geaäußerten Wunſche entſprechend erlauben ſich die Unterzeichneten, zu einer

en 27. Auguſt d. J., Morgens 9 Uhr,
hierſelbſt abzuhaltenden Verſammlung von Prinzipalen mit dem Bemerken erzebenſt einzuladen daß das durch die Gehülfen fuül
Deutſchland in hieſiger Stadt gebildete Central Comité bei den Berathungen zugezogen werden ſoll.

Anmeldungen zur Theilnahme an dieſer Verſammlung, um deren baldigſte Mittheilung gebeten wird, wolle man gefalligſt an Herr

Sonntag

Fritz Schneider im Rahmhof dahier, richten.
Frankfurt a. M., den 27. Juli 1848.

Auf obige Einladung Bezug nehmend, erſuchen wir hiermit alle Haupt und Zweigvereine der Buchdruckergehülfen um ſof
fortige Mittheilung ihrer Wunſche und Beſchwerden. Sollten ganze Provinzen oder einzelne größere Vereinsorte durch einen eignen
Abzeordneten das Central Comité zu verſtärken wünſchen, ſo erbitten wir uns auch hierüber, wie über den dermaligen Stand ihrer örtlichen
Verhältniſſe, bald gefaäällige Nachrichten unter der Adreſſe G. L. Löw (Officin von Streng und Schneider).

Namens ſämmtlicher hieſiger Buchdruckereibeſitzer
Fritz Schneider,
Auguſt Oſterrieth, Firma: Auguſt Oſterrieth.
Eduard Wagner, Firma: C. Naumann's Druckerei.

Das allhier noch lebende Denkmal der großen Zeit von 1813 bis 15.
Doch, immer kann für dieſe Welt nichts dauern,Ein lebend Denkmal jener großen Zeiten

Trat aus dem Dunkel jüngſt an's Licht hervor
Es hebt vor ſeinem gänzlichen Verſcheiden
Noch einmal kühn ſein graues Haupt empor.

Es half den Weg zur deutſchen Freiheit bahnen,

Zwar ſchlicht bewaffnet, nur mit einer Lanze
Schließt ſich es treu an unſre Bürgerwehr;
Doch kommt's drauf an, ſo ſchlägt es in die Schanze

Sein Wahlſpruch iſt „Hoch ſoll der König leben!
Der durch Geſchoß und Schwerter ging zum Ziel. Hoch leben Preußen! und was Deutſcher heißt:
Es iſt das Corps der braven Veteranen,
Daß frei ſich miſcht in's gegenwärt'ge Spiel.

Halle.

Hoch leben alle! die nach Eintracht ſtreben
Und die umweht ein ſanfter Friedensgeiſt.“

Gebauerſche Buchdrnuckerei.

der Vorſtand:
irma: Streng und Schneider.

T à

Erlöſchen wird des Denkmals letzter Schein
Bald wird es dringen durch die Kirchhyofsmauern

Sein Leben noch für Deutſchlands Ruhm und Ehr'. Jn's Königreich des ew'gen Ruhmes ein.
Liegſt würd'ges Denkmal Du dereinſt im Sande

Und Deutſchlands Söhne ziehen aus zum Krieg,
Erſcheine dann im Geiſt dem Vaterlande
Und wirke ſegnend mit zu deſſen Sieg.

Herhold,

Ferdinand Jahn.
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